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E I N   L I E B E S G E D I C H T 

Angelehnt an das hohelied salomos 

 

Von Kurt manfred Niedenführ für meine connie,  

meiner lieben Kornelia, meiner einzigen, zum                               

25. Hochzeitstag 

in ewiger schuld 

 

„Das Lied aller Lieder gehört Salomo.“ 

„Er soll mich doch küssen am Mund einfach so! 

Denn deine Liebkosungen – besser als Wein! 

Und deine Parfüme, sie duften so fein! 

Wie duftendes Öl, das herabfließt – dein Nam. 

Drum liebt dich jed‘ Mädchen und auch jede Dam. 

Zieh mit dir mich, lass uns doch rennen davon! 

Der König stellt nach mir, führt mich zu sei‘m Thron. 

Lass uns doch frohlocken und uns deiner freu‘n, 

Ja mehr noch als Wein deine Liebe nicht scheu’n. 

Sie hatten ganz recht, als sie dich liebten sehr. 

Doch ich bin ein Mädchen ganz schwarz und nicht mehr, 

Doch reizend, ihr Töchter Jerusalems, ach – 

Wie Zelte von Kedar, wie Salomos Dach. 

Schaut mich doch nicht an, weil ich schwärzlich bin so! 

Die Sonne war‘s doch nur, ich nichts dafür ko‘. 

Die Brüder warn zornig auf mich – ja nicht mild, 

Sie setzten mich ein über Weingärten wild, 
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Obwohl meinen Weingarten ich nicht mehr sah. 

Oh du, sage mir doch, wie es mir geschah! 

Du Liebster, wo hütest du Kleinvieh am Tag? 

Wo bist du zu Mittag, den mein Herz so mag? 

Warum sollt ich sein wie tot von  Io’s Speer? 

Bei all diesen Herden – ich find‘ dich nicht mehr!“ 

„Wenn du es nicht selbst weißt, du schönste der Frau’n, 

So  geh dorthin, wo Hirten Zelte aufbau’n! 

Verfolge die Spuren der Herden bis dort! 

Bis du dann bist dort bei mir an diesem Ort.“ 

„Mit einer der Stuten an Phar‘os Gefährt 

Hab ich dich verglichen, du, die mir so wert. 

Wie lieblich sind deine rot‘ Wangen, oh du, 

Inmitten der Haarflechten voll tiefer Ruh. 

Dein Hals in ner Perlenschnur! Ringe aus Gold 

Wir werden dir machen mit Silber so hold, 

Mit Kügelchen silbrig, damit du bist schön.“ 

„Solange der König die Tafel lässt steh‘n, 

Mein‘ eigene Narde gibt Duft ja so fein. 

Wie Beutel voll Myrrhe mein Liebster ist mein. 

Die Nacht lang liegt er zwischen den Brüsten mein. 

Wie Trauben von Henna ist er mir so rein. 

En-Gedis Weingärten sind wie er – mein Held!“ 

„Oh sieh doch, wie schön du bist, die mir gefällt! 

Oh sieh doch! So schön du bist! Tauben sind gleich 

Dein‘ Augen in deinem Gesicht. Sie sind weich.“ 
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„Oh sieh doch! So schön du bist! Du, meine Lieb. 

Mein Liebster! Ja, lieblich du – meiner Seel Dieb. 

Der Diwan von uns ist ein Diwan aus Laub. 

Die Balken des Hauses von uns sind kein Raub. 

Aus Zedern gehauen sind sie. Sparren aus 

Wacholderbaum hat unser großartig‘ Haus. 

Nur Safran der Küste bin ich und nicht mehr. 

Ne Lilie der Tiefe bin ich, lieb dich sehr.“ 

„Wie Lilien unter dem dornigen Kraut –  

So sie unter Töchtern! Auf sie man gern schaut.“ 

„Wie Bäume voll Äpfel im Wald – so ist er, 

Wie lieb ich ihn doch voller Kraft immer mehr. 

Mein Liebster inmitten der Söhne der Welt –  

Sein Schatten ist mehr mir als aller Welt Geld. 

In diesem Wald setzte ich mich unter ihn –  

Den Apfelbaum, dessen gut‘ Frucht süßest schien. 

Er brachte mich in das Haus süßesten Weins, 

Sein Banner voll Liebe bedeckt mich, ist meins! 

Erfrischt mich mit Kuchen, Rosinen darin! 

So stärkt mich mit Äpfel; voll Liebe ich bin. 

Bin krank jetzt vor Liebe, es bringt mich bald um. 

Sein‘ Linke stützt mein Haupt, sein Arm um mich rum. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt, 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt 

Bei Gazellenweibchen und Hirschen am Feld : 
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Erweckt nicht die Liebe in mir vor der Zeit! 

Erregt sie nicht, bis sie ist völlig bereit! 

Oh horch doch – mein Liebster, oh sieh! Er kommt doch! 

Steigt über die Berge, springt den Hügel hoch. 

Mein Liebster gleicht einer Gazelle, nem Hirsch. 

Er steht an  der Mauer. Er liegt auf der Pirsch. 

Er schaut durch die Fenster, blickt ein in das Haus. 

Mein Liebster gab Antwort und sprach dann hinaus:  

,Steh‘ auf, meine Liebste, oh du, meine Schön‘! 

Komm mit mir hinaus, denn der Regen tat geh‘n. 

Die Blüten gehen auf, sie erscheinen im Land. 

Zum Schneiden der Reben legt an man die Hand. 

Die Stimme der turtelnden Tauben erklingt. 

Der Frühling mit all seinem Schönen er winkt. 

Der Feigenbaum reift, und der Weinstock er blüht. 

Ihr Duft riecht sehr stark. Unsre Liebe erglüht. 

Steh auf, meine Liebste, oh komm, meine Schön‘! 

Du Taube, versteckt in des Felsenbergs Höhn. 

Zeig mir dein‘ Gestalt im Versteck steilen Wegs, 

Erheb deine Stimme, dein Herz, auf mich leg‘s! 

Denn  dein‘ liebe Stimm‘ ist mir so angenehm, 

Und deine Gestalt, wem nur gleicht sie, ja wem?‘“ 

„Oh fasst doch die Füchse, die kleinen so schlau! 

Verwüsten sie doch unsre Weingärten – schau!“ 

„Mein Liebster ist mein, und so bin ich auch sein. 

Er hütet bei Lilien. Sein Herz ist so rein. 
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Bis Winde des Tages weh‘n weit und entfloh 

Der Schatten! Dich wende nur um! Jetzt doch scho‘! 

Mein Liebster, sei gleich einem Junghirsch am Berg 

Der Trennung! Auf meinem Bett, des Schreiners Werk, 

Sucht ich dich zur Zeit tiefer Nacht, den ich lieb. 

Ich suchte ihn, fand ihn nicht, sucht‘ wie ein Dieb. 

Ich stand nachts auf und ging umher in der Stadt. 

Auf Straßen und Plätzen sucht‘ ich, bis ich matt. 

Ich suchte ihn, fand ihn nicht, den, den ich lieb. 

Der Wächter der Stadt fand mich: ,Antwort mir gib! 

Sahst du ihn, den ich so sehr liebe wie nie?‘ 

Ging weiter und fand ihn, da war er – oh sieh! 

Ergriff ihn und wollte nicht lassen ihn gehen, 

Bis ich ihn gebracht ihr, die musste ihn sehn. 

Ins Haus meiner Mutter musst ich ihn doch führ’n, 

Ins innere Zimmer! Ich tat ihn erkür’n! 

Mit mir war sie schwanger. Jetzt soll sie ihn sehn. 

Sie sieht ihn, und ganz wie ich find‘t sie ihn schön. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt 

Bei Gazellenweibchen und Hirschen am Feld: 

Erweckt nicht die Liebe in mir vor der Zeit, 

Erregt sie nicht, bis sie ist völlig bereit!“ 

„Was ist das, das kommt von der Wildnis herauf 

Umduftet von Myrrhe und Harzen zuhauf? 
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Wie Rauchsäulen und mit gewürzigem Duft 

Mit würzigem Pulver des Händlers, der ruft?“ 

„Oh sieh doch, es  ist das Bett Salomos hier. 

Darum her sind sechzig der Stärkesten schier. 

Aus Israel sind sie, ein jeder mit Schwert, 

Ein Schwert an der Hüfte, sie sind soviel wert. 

Die Schrecken der Nächte bekämpfen sie sehr. 

Die Kriegsführung lernten sie dabei noch mehr.“ 

„Es ist doch die Sänfte aus Holz Libanons, 

Die Salomo machte zum Spiel seines Throns. 

Aus Silber ihr Säulen, ihr Stützen aus Gold, 

Ihr Sitz ist aus Purpur, aus Wolle gerollt. 

Die Töchter Jerusalems machten es drin 

Voll Liebe gestaltet, des Königs Gewinn.“ 

„Hinaus geht, ihr Töchter von Zion, hinaus! 

Schaut an König Salomo in diesem Haus! 

Der Kranz seiner Mutter ist an ihm gehängt. 

Am Tag seiner Hochzeit hat sie ihn geschenkt. 

Zum Tag seiner Freude flocht sie ihn geschickt. 

Sein Herz war voll Freude, und das soviel wiegt.!“ 

„Oh sieh doch, wie schön du bist, du meine Lieb‘! 

Oh sieh doch! So schön du bist, meiner Seel Dieb! 

Die Augen von dir sind doch Tauben so gleich. 

Verschleiert dein Antlitz, es ist ja so weich. 

Dein Haar ist wie Ziegen, die springen herab 

Von Gileads Bergen, sowas es nie gab! 
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Dein‘ Zähne wie Schafe geschoren am Haar, 

Der Schwemme entstiegen, jed‘ Junges doch war 

Ein Zwilling, den keines der Schafe verlor. 

Dein‘ Lippen wie Karmesinfaden davor. 

Dein Reden ist angenehm für uns ja all. 

Dein Ruhm geht hinaus in die Welt voller Hall. 

Dein‘ Schläfen Granatapfelstückchen sind gleich. 

Verschleiert dein Antlitz, es ist ja so weich. 

Dein Hals Davids Turm gleich in Schichten gebaut 

Mit tausend der Schilde, womit ein Mann haut. 

Dein‘ Brüste, sie beide, sie sind wie zwei Kitz‘, 

Wie Zwillinge einer Gazelle ihr Sitz.“ 

„Bis Winde des Tages weh‘n weit und entfloh 

Der Schatten; zum Berge der Myrrhe, und wo 

Der Hügel des duftenden Harzes, ich geh.“ 

„Die Schönheit von dir ist so groß, wie ich seh! 

Oh meine Gefährtin, du bist wunderschön. 

Kein Makel an dir ist da, das kann man sehn. 

Oh komm mit mir, meine Braut, vom Libanon! 

Oh komm mit mir vom Libanon her davon! 

Vom Gipfel des Antilibanon steig‘ ab, 

Vom Gipfel des Senir, des Hermon herab, 

Vom Lager der Löwen und Leoparden! 

Mein Herz klopft, mein Herz klopft, weil ich dich jetzt kenn‘. 

Oh Braut, meine Schwester, dein Aug macht mich wirr. 

Dein Halsschmuck lässt klopfen mein Herz wild und irr. 
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Liebkosungen von dir sind schön, meine Braut, 

Liebkosungen von dir sind gut auf der Haut, 

Sind besser als Wein! Auch der Duft des Öls dein‘ 

Ist besser als Wohlgeruch und vieler Wein. 

Von Honig aus Waben so triefen sie nun 

Dein‘ Lippen, oh Braut mein; die Lieb‘ lass nicht ruhn! 

Der Honig und Milch sind da unter dein‘ Zung‘ 

Der Duft deiner Kleider macht mich völlig jung. 

Verriegelter Garten – so ist meine Braut. 

Verriegelter Garten – so ist ihre Haut. 

Versiegelter Quell – ja so ist sie für mich. 

Dein‘ Haut ist ein Paradies für ewiglich. 

Granatäpfel gleich ist sie und wie die Frucht 

Von Henna und Narden und jed‘, die man sucht, 

Von Narde und Safran, von Zimt und von Rohr, 

Voll Harz und voll Myrrhe, so ich sie erkor, 

Aloe und Düfte und ein Gartenquell,  

ein Brunnen voll Wasser, das rieselt so hell. 

Erwache, oh Nordwind, und komme herbei!  

Erwache, du Südwind, und wehe vorbei! 

Oh weht über ihn, meinen Garten, dahin! 

Sein‘ Düfte lasst rieseln, wo ich daheim bin!“ 

„Mein Liebster, so mag er doch kommen herbei 

Zum Garten mit Frucht! Ja zum Essen sie sei.“ 

„Ich bin in mein‘ Garten gekommen, oh Braut. 

Ich pflückte die Myrrhe, Gewürz von der Haut. 
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Ich aß meinen Honig, die Wabe gleich mit. 

Ich trank meinen Wein, ja vor Liebe ich litt.“ 

„Oh esst, ihr Gefährten, Liebkosungen trinkt! 

Werd’t trunken vor Liebe, das Glück euch so winkt!“ 

„Ich schlafe so fest, doch mein Herz, es ist wach. 

Der Laut meines Liebsten, der anklopft, oh ach!“ 

„Mach auf mir, oh Schwester, Gefährtin, du mein, 

Mein‘ Taube, du Untadelige, lass ein! 

Mein Haupt ist voll Tau, auch die Locken des Haars 

Voll Tropfen der Nacht, denn der Taureif, er war‘s.“ 

„,Ich hab mein Gewand ausgezogen ja schon! 

Wie kann ich es jetzt wieder anzieh‘n, ich wohn 

Hier, habe gewaschen die Füße mir doch! 

Kann sie nicht beschmutzen.‘ Zog fort vom Türloch 

Die Hand er, mein Liebster, und dann in mir drin 

Es wurde ganz dumpf, ungestüm ich jetzt bin. 

Auf stand ich dann, um ihm zu öffnen die Tür. 

Mein‘ Hände sie troffen von Myrrhe hierfür. 

Mein‘ Finger sie troffen von Myrrhe ganz nass. 

Vertiefungen der Türe Schlosses ich fass. 

Ich öffnete, ja meinem Liebsten macht‘ auf. 

Mein Liebster jedoch – nein, er wartet nicht drauf. 

Er wandte sich ab, ging dann weiter hinweg. 

Mein‘ Seele sprang aus mir, ich mich nicht mehr reg. 

Ich suchte ihn, fand ihn nicht, und dann ich rief. 

Er sagte nichts, meine Lieb regte sich tief. 
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Die Wächter der Stadt fanden mich dann sogleich. 

Sie verletzten mich, schlugen mich windelweich. 

Die Wächter der Mauern entwanden mein Tuch. 

Doch ich noch viel länger mein  Liebsten hier such. 

Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt, 

Dass ihr sagt mei’m  Liebsten, wenn  ihr ihn doch find’t: 

,Ich krank bin vor Liebe wie ein kleines Kind‘“ 

„Wie kommt es, dass für dich dein Liebster ist mehr 

Als irgendein anderer Liebster so sehr? 

Oh sag doch, du schönste der Frauen, sag doch, 

Warum ist er besser als andere noch? 

Wie kommt es, dass für dich dein Liebster ist mehr 

Als irgendein anderer Liebster so sehr? 

So dass du uns unter solch Eid hast gestellt? 

Ist er denn der Beste in unserer Welt?“ 

„Mein Liebster ist blendend und rötlich so sehr, 

Aus zigtausend andren hervorragender. 

Sein Haupt ist wie Gold, ja geläutertes Gold. 

Die Locken des Haars sind wie Datteln so hold. 

Sein Haar ist ganz schwarz, es ist schwarz wie ein Rab. 

Sein‘ Augen sind Tauben, Gott sie ihm so gab. 

Wie Tauben, die baden in Milch, so sind sie. 

Sein‘ Wangen Gewürzbeeten gleich sind sie, wie 

Die Türme von Kräuteraroma so stark. 

Sein‘ Lippen sind Lilien voll Myrrhe, nicht karg. 
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Sein‘ Hände sind goldene Walzen, gefüllt 

Mit Chrysolith, und sein Leib ist ganz umhüllt 

Mit Elfenbein voller Saphiren. Marmor 

Gleich Säulen, so sind seine Beine  davor, 

Gegründet auf Sockeln voll lauterem Gold, 

Sein Ausseh‘n ist Libanon-gleich, ja so hold. 

Sein Gaumen ist Süßigkeit; alles an ihm  

Ist ganz und gar liebenswert – ich ihn so nimm. 

Mein Liebster ist so und so ist mein Gefährt‘, 

Oh Töchter Jerusalems, mein Lieb er wert.“ 

„Wohin ging dein Liebster, oh schönste der Frau‘n? 

Wohin hat gewandt er sich? Mit dir wir schau’n!“ 

Mein eigener Liebster zum Garten er ging, 

Zu Beeten des Gartens, der voller Setzling‘, 

Der voller Gewürzpflanzen, dass er dort hüt‘ 

Inmitten der Gärten, wie mild sein Gemüt! 

Er pflückt Lilien dort; meinem Liebsten ich g’hör. 

Mein Liebster ist mein, ich im Garten ihn stör.“ 

„Wie schön du bist, meine Gefährtin, wie schön! 

Jerusalem gleich, so anmutig in Höh’n. 

Gebietest uns Ehrfurcht wie eine groß Schar, 

Versammelt um Banner; es ist fast nicht wahr. 

Wend‘ ab deine Augen von mir! Wend‘ sie ab! 

Sie schrecken mich, denn sie sehn herrlich herab. 

Dein Haar ist wie Ziegen, die springen hinab 

Von Gileads Bergen, was es ja nie gab. 
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Dein‘ Zähne wie Schafe geschoren am Haar, 

Der Schwemme entstiegen, jed‘ Junges doch war 

Ein Zwilling, den keines der Schafe verlor; 

Wie lieb ich dich doch, darum ich dich erkor. 

Dein‘ Schläfen Granatapfelstückchen sind gleich. 

Verschleiert dein Antlitz, es ist ja so weich. 

Es mag geben sechzig der Königinnen 

Und achtzig Zweitfrauen im Harem drinnen  

Und Mädchen noch jung dort darin ohne Zahl – 

Nur eine gehört mir, sie gibt’s nur einmal. 

Sie ist meine Taube, untadlig ist sie! 

Nur eine gehört ihrer Mutter: nur die. 

Sie ist eine Reine der, die sie gebar. 

Ihr‘ Schönheit ist herrlich, es ist ja kaum wahr. 

Die Töchter, sie sahn sie und priesen sie dann. 

Die Königinnen und die Zweitfrau‘n sind dran, 

Zu preisen sie glücklich, sie hat es verdient! 

,Wer ist diese, die so herabschaut so lind? 

Wie Morgenrot schön, wie des Vollmondes Licht? 

Wie Sonnenglut lauter, die durch Dunkel bricht? 

Gebietet uns Ehrfurcht wie eine groß‘ Schar 

Versammelt um Banner! Es ist fast nicht wahr.‘“ 

„Zum Nussgarten war ich gegangen hinab, 

Zu sehen die Knospen im Tal, die’s dort gab, 

Zu sehn ob der Weinstock gesprosst am Wildbach. 

Granatapfelbäume erblühten sie – ach ? 
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Bevor ich es wusste, da hatt‘ mich mein Seel‘ 

Versetzt zu den Wagen des Volkes, ging fehl.“ 

„Zurück komm doch, komm doch zurück Schulamit! 

Zurück komm doch, komm doch, damit man dich sieht!“ 

„Was seht ihr denn schon an ihr, der Schulamit?“ 

„Man sieht was wie Reigentanz, ja das man sieht! 

Wie Reigentanz zweier groß Lager im Reich!“ 

„Wie schön deine Schritt‘ in Sandalen so weich, 

Oh willige Tochter! Dein‘ Hüften so rund, 

Geschmeide gleich und gewölbt an deinem Bund. 

Das Werk ja von Händen der Künstler sind sie. 

Dein Nabelring schalengleich rund ja und wie! 

Oh dass doch der Mischwein daraus niemals fehlt! 

Dein Leib ist ein Weizenhauf, ja unverhehlt 

Ich sag das! Und Lilien-umzäunt ist dein Leib. 

Dein‘ Brüste, sie beide, vom Gazellenweib 

Den Zwillingen-Jungen gleich sie sind so fein. 

Dein Hals wie ein Turm, der ist aus Elfenbein. 

Dein‘ Augen sie sind wie die Teich‘ in Heschbon 

Am Tor von Bath-Rabbim, wo ich so gern wohn. 

Dein‘ Nase ein Libanonturm, der schaut nach 

Damaskus hinab; ja du rüttelst mich wach! 

Dein Haupt auf dir ist wie der Karmel so voll. 

Dein Haar hängt herab so wie purpurne Woll. 

Die Locken gefesselt den König ham sie. 

Wie schön du bist, oh mein‘ Geliebte, wie nie. 
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Dein Wuchs gleicht ner Palme, dein‘ Brüste sie sind 

Wie Datteln! Ich sagte: ,Ich werde geschwind 

Die Palme erklimmen! Die Datteln ich greif!‘ 

Dein‘ Brüste sie seien wie Trauben so reif. 

Der Duft deiner Nase wie Äpfel und Wein, 

Der gleitet hinab, ja denn so soll er sein!“ 

„Ich bin meines Liebsten und nach mir ihm steht 

Sein tiefes Verlangen; ihr das denn nicht seht? 

Oh komm doch, mein Liebster, oh geh‘n wir aufs Feld, 

Die Nacht über liegen in Hennagras-Kält‘. 

Oh steh‘n wir doch auf in der Früh dann danach. 

Oh geh’n wir in Weingärten und an den Bach. 

Lass sehn, ob gesprosst hat der Weinstock voll Blüt‘! 

Granatapfelbäume dort sind fürs Gemüt. 

Liebkosungen werd‘ ich dir schenken dann dort, 

Bewahrte ich dir auf viel‘ Frücht‘ an dem Ort. 

Mein Liebster, voll Duft sind die Mandragoren. 

Oh dass wie mein Bruder du wärst, ja und wenn 

Du meiner lieb‘ Mutter die Brust hätt‘st gekriegt. 

Fänd‘ ich dich hier draußen, ganz gleich, was es wiegt, 

Ich würde dich küssen; niemand mich veracht‘. 

Ich würde dich führen nach Hause bei Nacht 

Ins Haus meiner Mutter, die mich einst gelehrt, 

Mit Würzwein dir dienen, du bist es mir wert. 

Granatapfelsaft gäb‘ ich dir, der mich stützt. 

Dein Arm mich umschlingt und du mich dann beschützt. 
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Ich habe euch unter den Eid mir gestellt, 

Oh Töchter Jerusalems in dieser Welt, 

Erweckt nicht die Liebe in mir vor der Zeit, 

Erregt sie nicht, bis sie ist völlig bereit!“ 

„Wer ist diese, die aus der Wildnis kommt her,  

Gelehnt an ihr’n Liebsten, sie liebt ihn so sehr?“ 

„Ich weckte dich unter dem Apfelbaum hier. 

Dort kam deine Mutter in Wehen mit dir. 

In Wehen kam die, die gebar dich ja dort. 

Oh leg mich wie Siegel auf dein Herz hinfort! 

Oh leg mich wie Siegel auf deinen lieb‘ Arm! 

Denn Liebe ist stark wie der Tod, ohne Harm! 

Beharren auf Treue ist fest wie das Grab, 

Ihr Glut Io’s Flammblitz, Ruh Io’s, größt‘ Hab‘! 

Viel Wasser kann löschen nicht Liebe hinweg, 

Selbst Ströme nicht schwemmen weg Liebe vom Weg. 

Ein Mann, gäb‘ er hin ja viel Geld statt der Lieb‘, 

Verachtet man ihn doch wie einen bös‘ Dieb.“ 

„Wir haben ne Schwester, ne kleine, zu Haus. 

Sie hat noch nicht Brüste, sieht noch kindlich aus. 

Was tun wir am Tag, an dem um sie man wirbt?“ 

„Ist sie eine Mauer, dann sie nicht verdirbt. 

Wir bau‘n dann ne Zinne aus Silber auf ihr! 

Viel schlimmer ist jedoch, ist sie eine Tür. 

Versperren sie dann mit ner Planke ganz fest.“ 

„Ich bin eine Mauer, das ist doch das Best. 
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Mein‘ Brüste wie Türme, und in diesem Fall 

In sein‘ Aug find Frieden, sein Lieb ich aufwall. 

Da war ein Weingarten von Salomo da 

In Baal-Hamon war er, den übergab ja 

Er seinen Weinhütern. Er brachte viel Geld. 

Doch mein‘ klein Weingarten mir viel mehr gefällt. 

Er mir gehört, mir ganz allein, steh‘n auch dir 

Tausend zur Verfügung, oh Salomo, hier. 

Zweihundert gehör’n Hütern, die du dann lohnst.“ 

„Oh du, die du in den Weingärten hier wohnst, 

Die Freunde hör’n gern deine Stimm‘, sie erheb!“ 

„Enteile mein Liebster, ich dir den Rat geb. 

Mach gleich dich Gazellen und einem Junghirsch 

Auf Bergen voll Würzen und Früchten und Kirsch!“ 
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H Ö C H S T E S   l I E D   Z U M    D A N K 

 

Oh, dass er mich doch küsste mit Küssen seines Mundes! Denn wie gut sind doch deine Liebeserweise, 

ja mehr als Wein! Wie doch deine Kosmetika gut riechen! Wie Parfüm, das man versprüht, ist auch 

dein Name. Deshalb lieben dich die Mädchen. Mich nimm doch in dein Schlepptau! Lass uns 

wegkommen! Der König holte mich nämlich zu sich nach Hause. Lass uns froh sein und fröhlich mit dir! 

Lass uns doch sehen deine Liebeserweise, dass sie mehr als Wein sind! Man liebt dich ja zu Recht. Ich 

bin von dunkler Haut, doch genauso attraktiv wie alle Töchter Jerusalems (also „Töchter des doppelten 

Friedens“), wie Zelte Kedars (was auch „dunkel“ bedeutet), wie Zeltplanen Salomos (oder „beim 

Dankopfer“). Schaut nicht darauf, dass ich dunkel bin! Mich erwischte doch nur die Sonne. Die Söhne 

meiner Mutter hatten auch etwas gegen mich; sie setzten mich über die Weingärten als Aufpasserin. 

Meinen eigenen Obstgarten verlor ich aus dem Auge. Sag mir doch, du Liebling meines Selbst, wo du 

weidest, wo du um Mittag herum lagern lässt? Für was denn sollte ich mich eingewickelt (oder 

„gepeitscht von Io“) fühlen zwischen all den Herden deiner Kollegen? Wenn du das nicht selbst weißt, 

du Schönheit der Frauen, dann bleib allein beim Hinausgehen, ganz in den Spuren der Herde, und führe 

deine Zicklein bei den Hütten meiner Freunde auf die Weide! Mit meiner Stute meiner Zeit in den 

Wagenzügen Pharaos vergleiche ich dich, meine Freundin. Betörend sind deine Bäckchen mit 

Zahnreihen wie Perlen, dein Hals ganz in Schnüren. Goldkettchen sollten wir dir machen mit 

Silberkügelchen dazwischen! Solange der König noch in seiner Mittagstafelrunde ist, solange hält der 

Duft meiner Narde. Wie ein Bündel Myrrhe (was „bitter“ bedeutet) kommt mir mein Geliebter vor; da 

soll er ruhig zwischen meinen Brüsten ausschnaufen. Für mich ist mein Geliebter wie eine Gruppe von 

Hennasträuchern (was auch „Lösegeld“ und „Zufriedenheit“ bedeutet), in den Obstgärten von Ein-Gedi 

(was „Gunstquelle eines Kindes“ bedeutet). Schau, wie schön du bist, meine Freundin, schau dich an – 

wie schön! Auch deine Augen, wie Täubchen! Schau, wie schön du bist, mein Geliebter! Was für eine 

angenehme Person! Ja sogar unser Bett ist nur grünes Gras, unsere Hausbalken Äste der Zeder (dem 

Sinnbild für Festigkeit), unsere Hausvertäfelungen sind nur Zypressenbäume (also das Holz der 

Musikinstrumente). Ich bin eine Lilie des Scharon (also der Ebene), eine Lilie der Täler. Wie eine Lilie 

unter den Dornen, ja so ist meine Freundin inmitten der Töchter. Wie ein Duftapfelbaum in der 

Bäumewelt des Waldes, ja so ist mein Geliebter inmitten der Söhne. Unter seinem Schatten zu sitzen, 

war mein Wunsch, und seine Baumfrucht schmeckt mir ungemein im Gaumen. Er ließ mich in die 

Weinstube kommen, und sein Erkennungszeichen für mich war Liebe. Lasst mich Traubenkuchen als 

Grundlage kosten, stärkt mich mit Duftäpfeln; denn ich bin krank vor Liebe. Seine linke Hand hält er 

unter meinem Kopf, und seine rechte Hand umarmt mich. Ich beschwöre euch, oh Töchter Jerusalems 

(also „Töchter des doppelten Friedens“), bei Gazellen oder Hirschkühen der Landschaft: oh, dass ihr 

doch aufweckt, oh dass ihr doch anfacht die Liebe, bis sie von selbst nicht mehr weiterkann! Horch da, 

mein Geliebter! Schau! Er kommt angeschossen über die Berge, sich sputend über die Hügel. Mein 

Geliebter sieht aus wie eine Gazelle oder ein Kitz der Hirsche. Schau, wie er doch hinter unserer 

Hauswand steht, durch die Fenster guckt, durch die Gitter späht! Mein Geliebter gibt mir auch Antwort 

und sagt: Mach zu dir auf, meine Freundin, meine Schöne, und finde zu dir! Denn schau, jetzt ist der 

Winter vorbei, der Regen ist abgezogen und weg ist er! Die Blüten wurden sichtbar im ganzen Land; 

die Zeit des Zwitscherns ist da, und die Stimme der Turteltaube hört man schon in unserem Land. Die 

Feige trieb ihre Fruchtkeime aus, und die blühenden Reben geben ihren Duft. Mach auf, finde zu dir, 

meine Freundin, meine Schöne, ja komm zu dir! Meine Taube in den Klüften des Felsens, im Versteck 

des Felsensteiges, lass mich sehen, wie du aussiehst; lass mich hören deine Stimme! Denn deine 

Stimme ist liebegefüllt, und dein Aussehen ist lieblich. Fangt uns die Füchse, die kleinen Füchse, die die 

Weingärten zugrunde richten! Und unsere Weingärten stehen in der Blüte! Mein Geliebter gehört mir, 
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und ich gehöre ihm, der inmitten der Lilien auf die Weide führt. Bis er weht, der Morgenwind, und bis 

die Nachtschatten heller werden, mach kehrt und mach dich so wie die Gazelle oder das Kitz der 

Hirsche auf den Bergen der Felsenkluft, mein Geliebter! Auf meinem Lager suchte ich Nacht für Nacht 

den, den mein ganzes Ich so geliebt hat. Ich suchte ihn und fand ihn nicht. Ich werde wohl besser 

aufstehen und herumsuchen in der Stadt, in den Straßen und auf den Plätzen. Ich will den suchen, den 

mein ganzes Ich so liebt. Ich suchte ihn und fand ihn wieder nicht. Die Wächter fanden mich, die in der 

Stadt ihren Rundgang machten. Habt ihr den gesehen, den mein Ich so liebt? Nur kurz, nachdem ich 

an ihnen vorbeigegangen war, weg von ihnen, da fand ich den, den mein ganzes Ich so liebt. Ich hielt 

ihn fest! Ich lass ihn nicht mehr los, bis ich ihn zum Haus meiner Mutter führen darf und zu dem Zimmer, 

wo sie mich zur Welt brachte. Ich beschwöre euch, oh Töchter Jerusalems (also „Töchter des doppelten 

Friedens“), bei den Gazellen oder bei den Hirschkühen der Landschaft, oh dass ihr doch aufweckt, oh 

dass ihr doch anfacht die Liebe, bis sie von selbst nur mehr will. Wer ist die da, die aus der Wildnis 

heraufkommt, wie Rauchsäulen, wie räuchernde Myrrhe (was auch „bitter“ bedeutet), und wie 

Weihrauch von allen Gewürzpulvern eines Krämers? Schau, da ist auch die Liegesänfte Salomos mit 

sechzig Kriegshelden drum herum, für sie von den Helden Israels! Sie haben alle das Schwert gezogen, 

geübt zum Kampf, jeder Mann sein Schwert, das an die Hüfte gehört, gegen Schrecken in den Nächten. 

Der König Salomo (was „Dank“, „Dankopfer“ und „Frieden“ bedeutet), machte sich einen Tragsessel 

aus Weihrauch-Hölzern. Die Füße davon machte er in Silber, seine Lehne in Gold, seinen Sitz in Purpur, 

sein Inneres gepolstert in Liebe von den Töchtern Jerusalems (also den „Töchtern des doppelten 

Friedens“). Zieht hinaus und schaut am König Salomo den Kranz, ihr Töchter Zions (was 

„Auffälligkeit“ und „Trockenort“ bedeutet), mit dem ihn seine Mutter am Tag seiner Hochzeit 

bekränzte, ja am Tag der Freude seines Herzens! Schau dich an, wie schön du bist, meine Freundin! 

Schau dich an, wie schön deine Augen sind, wie Täubchen, die durch deinen Schleier scheinen, dein 

Haar wie eine Herde Ziegen, die herabwallen vom Berg Gilead (also dem „Berg der Zeugnisse“)! Deine 

Zähne sind wie eine frischgeschorene Herde, die alle heraufsteigen aus der Schwemme, sie alle 

zwillingsträchtig, ohne eine einzige Fehlgeburt unter ihnen. Wie ein Karmesinfaden sind deine Lippen, 

und wie du sprichst, das ist so liebevoll. Wie eine Scheibe Granatapfel ist deine Schläfe, wie sie durch 

deinen Schleier scheint. Wie der Turm Davids (ein Name, der „Lieben“ bedeutet), ist dein Hals, gebaut 

für Befestigungen tausender von Schilden, an ihm aufgehängt, dazu alle Köcher der Helden. Deine 

beiden Brüste sind wie zwei Zwillingsrehlein der Hirschkuh, die unter den Lilien weiden (was 

„weiß“ und “gerade Trompete“ bedeutet). Bis zum Wehen des Tageswindes, und bis die Nachtschatten 

dahin sind, werde ich für mich zum Berg der Salbmyrrhe (was „Bitteres zur Salbung“ bedeutet), gehen 

und zum Hügel des Weihrauchs. Alles an dir ist schön, meine Freundin, und kein Makel ist an dir. Mit 

mir komm doch vom Libanon (was „Weihrauch“ bedeutet), oh Braut, mit mir vom Libanon komm‘! 
Habe Aussicht vom Gipfel des Amana (also des „Berges des Bundes“), vom Gipfel des Senir (also des 

„Berges der Weihrauch-Spitze“), und des Hermon (also des „Berges der Hingabe“), herab von den 

Unterschlüpfen der Löwen, von den Bergen der Leoparden! Du stiehlst mein Herz, meine Schwester, 

oh Braut! Du stiehlst mein Herz mit einem Blick deiner Augen, mit einem Geschmeide deiner 

Halskettchen. Wie schön doch deine Liebeserweise sind, meine Schwester, oh Braut! Wie gut sind doch 

deine Liebkosungen, mehr als Wein, und der Duft deiner Kosmetika, mehr als alle Balsamgerüche (was 

„Gerüche der Pflanze des Namens“ bedeutet)! Wie mit Honigseim, so träufeln deine Lippen, oh Braut. 

Honig und Milch sind unter deiner Zunge, und der Duft deiner Kleider ist wie Weihrauchduft. Ein Garten, 

der zugesperrt ist, so ist meine Schwester, du Braut: Ein versiegelter Brunnen, ein Quellort mit einem 

Riegelschloss. Was bei dir alles dran ist, ist wie ein Paradies-Baumgarten von Granatäpfeln, voll von 

Früchten der Köstlichkeiten, Hennasträuchern (was „Lösegeld“ und „Zufriedenheit“ bedeutet), mit 

Narden, ja Narde und Kurkuma, Würzgras und Zimtbaum mit üppigem Holz des Weihrauchs, Myrrhe 

(was „bitter“ bedeutet) und Aloe und allerlei Erlesenem der Balsambäume (also der „Bäume des 
Namens“). Der Quellort in diesen Gartenparadiesen ist ein Brunnen von Wassermengen des 
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andauernden Lebens, und zwar solchen, die vom Libanon herabrieseln (was „Gebets-

Weihrauch“ bedeutet). Wach auf, Nordwind! Und komm, Südwind! Durchwehe meinen 

Paradiesgarten, so dass seine Balsamdüfte (also der „Pflanze des Namens“), strömen! Es kommt mein 

Geliebter zu seinem Paradies, und er isst die Frucht seiner Köstlichkeiten. Ich kam zu meinem Paradies, 

meine Schwester, oh Braut! Ich pflückte meinen Balsam (also die „Pflanze des Namens), ich aß meine 

Wabe zusammen mit meinem Honig; ich trank meinen Wein mit meiner Milch. Esst doch, ihr Freunde, 

trinkt und berauscht euch an Liebkosungen! Ich schlief und mein Herz war doch wach, da klopfte dort 

drinnen die Stimme meines Geliebten: Öffne mir, meine Schwester, meine Freundin, Taube, meine 

Makellose! Denn mein Haupt ist voll Tau, meine Locken voll Tropfen der Nacht! Ich habe mein Kleid 

schon ausgezogen! Wie soll ich es wieder anziehen? Ich habe meine Füße schon gewaschen! Wie kann 

ich sie wieder schmutzig machen? Mein Geliebter zog seine Hand weg von der Türöffnung, und da 

wurde ich im Innern ganz unruhig wegen ihm; ich stand also doch auf, um meinem Geliebten 

aufzumachen. Da troffen meine Hände von Salbmyrrhe (was „Bitteres zur Salbung“ bedeutet), und 

meine Finger von flüssiger Myrrhe (was auch „bitter“ bedeutet), die auf den Riegeln des Türschlosses 

waren, als ich meinem Geliebten dann doch die Tür öffnete. Doch mein Geliebter war verschwunden, 

ja einfach weitergegangen. Meine Art war seinem Sprechen nicht gewachsen gewesen. Ich suchte ihn 

und fand ihn nicht. Ich schrie ihm nach, aber er antwortete mir nicht. Die Wächter wurden auf mich 

aufmerksam, die auf Streife waren in der Stadt. Sie schlugen mich, sie schlugen mir Wunden. Sie zogen 

mir mein Überkleid aus, diese Wächter an den Mauern! Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems 

(also „Töchter des doppelten Friedens“), oh dass ihr doch meinen Geliebten findet, und dass ihr doch 

ihm sagen sollt, dass ich ständig krank bin vor Liebe! Was hat dein Geliebter schon mehr als andere 

Geliebte, du Schönste der Frauen? Was hat dein Geliebter schon mehr als andere Geliebte, so dass du 

uns derart beschwörst? Mein Geliebter ist voller Glanz und ein Mann, der aus Zehntausend 

hervorsticht. Sein Haupt ist wie gediegenes Gold, seine Locken sind Dattelrispen, schwarz wie ein Rabe; 

seine Augen sind wie Tauben, die sich ans Wasser von Flussbetten begeben, in Milch gewaschen und 

an viel davon sitzend. Seine Bäckchen sind wie ein Balsambeet (also von der „Pflanze des Namens“). 
Wie Wartetürme bei Gewürzkräutern sind seine Lippen. Wie vor flüssiger Myrrhe (was 

„bitter“ bedeutet), träufelnde Lilien sind sie. Seine Hände sind runde weichkantige Stangen aus Gold, 

gefüllt mit Tarschisch (also Topas-Edelstein). Sein Unterleib ist ein Kunstwerk aus Elfenbein, bedeckt 

mit Saphir-Edelsteinen. Seine Schenkel sind Säulen aus Marmor, gegründet in Hülsenfundamenten, 

Hülsen aus gediegenem Gold. Sein Aussehen ist wie der Libanon (also Gebetsweihrauch), erlesen wie 

Zedern (also dem Sinnbild für Festigkeit). Sein Gaumen ist voller Süßigkeiten, und alles an ihm ist voller 

Glückswonnen. Dies ist mein Geliebter und dies ist mein Freund, oh Töchter Jerusalems (also „Töchter 

des doppelten Friedens“). Wohin ging den dein Geliebter, du Schönste der Frauen? Wohin hat sich 

dein Geliebter gewandt? Denn wir suchen ihn doch mit dir! Mein Geliebter ging hinunter in seinen 

Garten, zu den Beeten des Balsam (also der „Pflanzen des Namens“), denn er will in den Gärten auf 

die Weide führen und dort Lilien sammeln. Ich gehöre ganz meinem Geliebten und mein Geliebter 

gehört mir, der dort zwischen den Lilien weidespaziert. Schön bist du, meine Freundin, wie Tirza (das 

ist eine Königsstadt, die Gunst bedeutet), so liebesanmutig, wie Jerusalem, (das heißt „Basis eines 

doppelten Friedens“), gleichzeitig furchteinflößend wie Truppenansammlungen. Lenke doch deine 

Augen weg von mir, denn sie verwirren mich! Dein Haar ist wie eine Herde von Ziegen, die vom 

Gileadgebirge, (was „Zeugnissteinhaufen“ bedeutet), herabwallen. Deine Zahnreihen sind wie eine 

Herde von Schafen, die aus der Schwemme heraussteigen, die allesamt Zwillinge tragen, und keine 

Fehlgeburt ist unter ihnen. Deine Schläfe ist wie eine Scheibe Granatapfel, durch deinen Schleier 

hindurchscheinend. Sechzig Königinnen gibt es und achtzig Nebenfrauen und unzählige Mädchen. 

Mein eigenes Täubchen ist aber nur eine einzige für mich, sie tut‘s mir voll und ganz. Einzig ist sie auch 
für ihre Mutter, rein ist sie für die, die sie zur Welt brachte. Die Töchter sahen sie und priesen sie 

glücklich. Die Königinnen und die Nebenfrauen taten dies auch so, und sie dankten ihr mit Lobpreis. 
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Wer ist diese, die herabblickt wie eine Morgenröte, schön wie der Mond, rein wie die Sonne, 

furchterregend wie Truppenscharen? Zum Nüssegarten ging ich hinab, um nach Trieben im Tal zu 

sehen, um nach Knospen der Weinrebe zu schauen. Es blühten die Granatapfelbäume. Ich weiß nicht, 

wie mich mein Wesen zu den Wagen meines edlen Volkes trieb. Kehr zurück, kehr zurück, oh du 

Schulamit, kehr zurück, kehr zurück, damit wir dich anschauen können! Was könnt ihr an der Schulamit 

(was „friedevoll“ bedeutet), schon sehen? Etwa etwas wie einen Reigentanz der Heerlager? Wie sind 

doch deine Schrittchen graziös in den Sandalen, du Tochter eines Freigebigen? Die Kurven deiner 

Schenkel sind wie Halsgeschmeide, das Werk der Hände eines Künstlers. Dein Nabel ist eine Schale, 

auch sie eine Kurve! Nicht soll dort der Mischwein fehlen! Dein Leib ist wie ein Haufen Weizen, umhegt 

mit Lilien. Deine zwei Brüste sind wie zwei Rehlein, den Zwillingen einer Gazelle. Dein Hals ist wie ein 

Turm aus Elfenbein. Deine Augen sind wie Teiche in Heschbon (ein Name, der „Intelligenz“ bedeutet), 

und zwar am Tor von Bat-Rabim (was übersetzt „Tochter des Überflusses“ bedeutet). Deine Nase ist 

wie der Turm des Libanon (also wie voll Weihrauch), der vor Damaskus (also Syriens Hauptstadt) 

Wache steht. Dein Kopf auf dir ist wie der Karmel (was „reichlich fruchttragendes Feld“ bedeutet), und 

das Geflochtene auf deinem Kopf ist wie Königspurpurwolle, gefangen in Schlingen. Was bist du doch 

schön, und was bist du doch lieblich, ja Liebe über Wonnen! Dieser Wuchs von dir gleicht einer Palme 

und deine Brüste gleichen Traubenbündeln. Ich sprach: Ich klettere auf die Palme, ich greife nach ihren 

Rispen. Und tatsächlich sind deine Brüste wie Weintrauben-Ballen und der Duft deiner Nase ist wie 

von Äpfeln! Und dein Gaumen (oder dein Mund) schmeckt wie der Gute, ja der gute Wein, der für 

meinen Geliebten bestimmt ist, weil er so geradlinig ist, und die Lippen, auch wenn sie im Schlaf sind, 

benetzt hält. Ich bin für meinen Geliebten nur da, und nach mir ist sein Sehnen. Geh, mein Geliebter! 

Gehen wir aufs Feld! Übernachten wir bei den Hennasträuchern (was „Lösegeld“ und 
„Zufriedenheit“ bedeutet)! Gehen wir dann früh hin in die Weingärten! Schauen wir, ob die Rebe 

gesprosst hat, ob sich die Knospenhülle öffnet, ob die Granatapfelbäume aufblühten? Dort gebe ich 

dir meine Liebesbeweise. Die Liebesäpfel spenden ja Duft, und durch unsere Türen kommen dann alle 

Köstlichkeiten, die heurigen und auch die vorjährigen, die ich für dich, mein Geliebter, aufbewahrte. 

Wer kann dich zu einem Bruder für mich machen, der die Brüste meiner Mutter gesaugt hätte? Ich 

treffe auf dich im Freien und küsse dich, und niemand auch wird mich da verspotten! Ich führe dich 

dann und bringe dich zum Haus meiner Mutter, sie, die mich belehrte. Ich gib dir Würzwein zu trinken 

vom Most meines Granatapfelbaumes. Seine Linke soll unter meinem Kopf sein und seine Rechte mich 

umarmen. Ich beschwöre euch, oh Töchter Jerusalems, (also „Töchter des doppelten Friedens“), dass 

ihr doch aufweckt, ja anfacht die Liebe, bis sie nicht mehr noch mehr will! Wer ist diese, die aus der 

Steppe heraufzieht und an ihren Geliebten sich anschmiegt? Unter dem Apfelbaum wecke ich dich auf, 

dort, wo dich deine Mutter empfing, dort, wo deine dich einst Gebärende schwanger wurde. Lege mich 

wie den Siegelring auf dein Herz, wie den Siegelring auf deinen Arm! Denn stark wie der Tod ist die 

Liebe, unnachgiebig wie das Grab, die Leidenschaft ihrer Liebesglut wie ein Brand Ios; es sind Brände 

des Feuers, welches zum Flammenblitz Ios wird! Wassermassen, auch noch so viele, können nicht die 

Liebe löschen, und Flussströme können sie nicht fortschwemmen! Wenn ein Mann alles Gut seines 

Hauses für wichtiger hält als das Lieben, verachtet man ihn mit höchster Verachtung. Wir haben eine 

Schwester, eine kleine, und Brüste hat sie noch nicht. Was sollen wir für unsere Schwester tun an dem 

Tag, wo man um sie wirbt? Wenn sie eine Mauer ist, bauen wir auf sie eine Silberkrone, und wenn sie 

eine Tür ist, machen wir sie möglichst fest mit einer Zederndiele (also dem Sinnbild für Festigkeit). Ich 

bin eine Mauer, und meine Brüste sind wie Wart-Türme. Da war ich in seinen Augen wie eine, die 

Frieden erjagte. Salomo hatte einen Weingarten in Bel-Omun (was „Besitzer einer Menge“ bedeutet). 

Er gab den Weingarten den Gärtnern. Jemand brachte für seine Frucht Tausend Silberstücke auf. Mein 

Obstgarten, der nur mir gehört, ist aber mir vor Augen. Die Tausend-Summe sei dir, oh Salomo, und 

Hunderte davon seien für die Gärtner seiner Frucht. Du Wohnende in diesen Gartenparadiesen: Die 

Mitarbeiter hören auf deine Stimme! Lass du sie auch mich hören! Enteile mein Geliebter und sei so 
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schnell wie eine Gazelle oder ein Hirschböcklein auf den Bergen in himmlischen Höhen [oder der 

Balsambäume, was „Bäume des Namens“ heißt.]. 

 

 

Auszug aus „Iouo – The Name of God” (S.62) 

Ein Liebespaar codiert am Anfang der Bibel 

 



Genesis 1:1ff 

Fließtext im Format 26x26 Zeichen, furchenwendig geschrieben (bustrophedon) 

Code: IU (Kurzform des Namens Gottes IOUO) 

 

 

Interpretation � 

Es sind ein (gekrönter) Mann und ein Kind zu sehen. 

 

Interpretation � 

Es ist ein Mann zu sehen, dem aus der linken, unteren Bildecke eine Frau entgegenkommt. Beim 

Mann findet sich der Begriff חתנ (HTN = „Bräutigam“), bei der Frau der Begriff כלה (KLO = „Braut“).  

Der Mann sagt: אלה (ALO= „zu ihr“) (Begriffe hellgrau hinterlegt und gestrichelt umrandet). 
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J IR
(Das) Lied

/ r-_'.\

OJIRIM
die (=deg Lieder

JIR OJIRIM AJR ULMO
(Das) Lied die(*der) Liedsr, welch(es) zu (=von) Schlomo(=Salomo).

?a". Ua\k= i 0a.1L"r&,)
MNJIQUT PIOU KI FUBIM DbiK'

von(=mit) Kilsse(n) s€in(es) Muüd(es), denn gut(ex=sind süss) deine Liebkosungen
-C--\ -----.---_--.,..-

IRIH JMNIK FUBTM ]fur,I

UQNI
Er küssl(=ktlsse) mich

't
MI  IN

von(=rnehr als) Wejn!

. J A N I
welch(e) ich (bin)

AT OKRMIM

OGIDO TI
Drzähle (zu) mif,

Zu(=An) (Wohl)gcr!ch

ral-
JMK EL KN

TURQ
deine(Salb)öle (sind)gure(=kösrlich), (wie)(Duft)öl ausgegossen(cs)

ETMUT AOBUK
d
MJKNI AHRIK

Ziehe mich hinler dich(=dir nach)t

OBIANI OMLK HDRIU NGILO

(ist) dein Name: Aufso(=darum) (die) Mädchen (sie) lieben dich.

Lrs uns (ent)cilen! Er(=Es) machte(=lioß) mich kommen der König (in) s€ine 6emächer! wir wollen jubeln
-_

UNJMHO BK NZKIRO DDIK
und rvir rvollen-gg;;!9g91 in(=an) dil! wir \;ollcn gedenkcn{=rithmen) deine Liebkosungen

/'l
MI IN MURTM AoBUK JHURO

von(=mchr als) Wein, Aufrichtigkeiten(-mit Rechr) licben sie(-liebt-man) dich. Schwarze(-Gebdunt)

ANI UNAUO BNUT IRUJIM KAOLI QDR
ich (bin), und(=doch) anmurig(e), (ihr) Töchicr Jerusalem(s), Nie(=gteich) (den) Zelte(n) Kedar(s),

JLMO At TRAUNI
lvic(=gleich) (den) Zeitdecken Slhelomo(s)(=Salomos). _\ Nicht ihr s€h(=sehet an) mictr

,'2:-=:--=---::2\^
JHRHRT JJZPTNI  OJMJ BNI  AMI

sehwärzlich(e). \relch(e) sie(:cs) rraf(=bräunre) mich di€ Sonne! (Die) Söhne mein€(r) Mufler
1\

BI JMNI

NRUCO

NHRU

KIRIEUT

NFRO

KRMI
mein(er) Weinbe18,

(sie) schnaubten in mir(-geg€n mich), sie secten mich (ein) HtiteDde(=zur Hüterin) die(-der) Weingilrten.

JLI tA NFRTI
welch(er) zu (=gehöft) ntir / nichr ich habe gchiitet.

IAOBO NPJ' AIKO TREO AIKO TRBIC
(du), \volch(cn) (sie) liebte meilte Seeie, wo lveidest du, wo machs(=1dsst) du lagern

BCORIM JLMO AOIO KEFIO EL
in dcn Miftag(sstunden)? Welch zu rvas(=Wozu) ich werde(=soltre) seir wie (eineJ Umherirrende auf(-bei)

EDR| HBR|K AM LA TDE| 
{ 

leyoib'l^t wt to { 

orpo
(den) llerden deine(r) Genosscnl lvenn nicht du (das) weißt zu dir(=seibst) die(-du) schöne

cAt tK BEQEI OCAN
die(der) I-lerde

OREIM

in dic(-unter den) Frauen, ziehe hinaus zu dir(=liir dich) in(=auf) den ferseo(=Spuren)

BNJIM

UR€I AT GDITIK Et MJKNUT
dndwejde deineBöcklein(:Zicklein) auE=an) (den)Wohnungen)(=Hütten) d je(=der) Hütende(n)(=Hi(er).

rSsTl
Zu(=Ltir) (m)einc(.) Srulc

R E  I
rneiae Frlundir(:Celiebtc)

CUARK BHRUZTM
dein Hals ir dic init Cen) Schnüreo.

BRKBI PREO DMTTIK
iD(:an)(den)Wagcn(zügen) Pharao(s) icl.rverglich(:vorgleiche)dich

NAUU IHI IK BTRIM
Lieblich sind doinc (zlvei) Wangen jn(=mir) (perten)reihen,

TURI ZOB
(Perlen)re;he0(=Kettchen) (von) cold(-goldene)

il:. '.:' u:l'?:ilt 
f; *tt'),.- , , | ,y, "t*r*,, r.ir (or v." !{.aary*.p e,o;*t: tie p.rta r,lic \oite aJa*1 yil"1;,..ulo, 

I 
J "-.* \e\r ' a'\r )\td w\c ?r't44't\'r(' 

d irwÄ&"
' ^.'ri ri,rc selwä*"Ot 3ü*r*5,*r.6-,, 

"', 
lo 

/;. C* t*H\p ,""^ lo J,".j3a,fUi*,



JIR OJIRIM
(Das) Lied die (=der) Lieder

LK EM NQDUT OKSP
wir werden(=woilen) hachcn zu di(:für dich) mir Kügloin das(:arr) Silbor!

ED JOMLK BMSBU NRDI NTN
Bis dass(:Solange) der König in(= lvcilt bei) seine(r) (Tafel)runde meine Narde (er-sie) gab(:veNr6rir)

RIHU

DUDI

CRUR OMR DUDI
sein(en)(=ihren)Geruch(=Duft) (Ein) Beutel(=Bündel) die(=der) Myrrhe meid F.eund(=celiebref)

u Btfv lDt AJKL OKPR
zu(-ist) mir, zrviscJren meine(n) (zwej) Brirsten er üb6nachtet(=ruh0 (Eine) 1'raube der(=des) Z. a;rs

BRUTIM
Zrpressen.

NEJO

KJUJNO

ILIN

ONK
(ist) mein Freund(-celiebter) (zu) mir jn (den) lvcingärten (von) En- Cedi. Siehe, dich (Ja dn bis:)

IPO REITT ONK IPO EINIK
sohön(e), meine Ffeundin(=Celiebte), siehe, dich (j4 du bisr) schölr! Deine (z!vei) ̂ ugen

IU NIM

L'  BKRMI EtN GDI

ONK IPO DUDI AP NEIM AP
(sind gleich) Tauben! Siehq dich (Ja, du bist) schön, rnein Geliebterl Auch liebiich aucl

ERJNU RENNO QRUT BTINU ARZIM ROIFNU
unsere Lagerstätte (ist) laubreich(e). (Dje) Balkcn unsere(r) Häuser (sind) Zedem, unsere TäfelL.ig

ANI HECLT OJRUN JUJNT OEMQ]M
Iah (bin) (die) 6veiße) l-iiie de{=des) Scharon (die (weiße) Lilie die{der) T:::-i.

BIN OHUHIM KN REITI
Wie (eine) (weiße) Lilic- zwischen(=lnter) die(=den) Domen so (ist) me;ne Freundin(=Ceiieb,i.l

BIN OBNUT KTPUH BECI
zrt ischcn(1ntcr) die(=den) Töchtcr(nx=Mädchcn) Wie (eh) Apfclbaum in(=unter) die(=den) Btxä,i::

OIER KN DUDI BIN OBNIM
der(=des) Wald(es), so (ist) mcin Geliebtq zwischen(=unter) die(=dcn)Söhne(n)(:Jijrlglingen),

BCIU.  HMDTI

LRAJI UIMINU THBQNI

UIJBTI UPRIU MTUQ
In sein(em) Schatten ich bcgehrtc und(:dass) ich saß(=zu sitzeD), und seine Frucht (ist) silLl

LHKI oBlANl AL BIT o N
zu(-für) mein(en) Caume]l. Er machte komflen(=lilhrte) nrich zu (dem) Haus der(=dos)weiriesJ.

UDGTU ELI AOBO SMKUNI BAJIJUT RPDUNI
und sein Panier au(_i]ber) dr (ist) (die) Liebe. Erquicket mich in(=rnit) Traubcnkuchenl lnbet n:c;l

a E'kennqnq,r_dÄeh

BTPUHIM KI HULT AOBO ANI JMALU THT
in(-nit) Apfelnl Denn krank(e) (Seiende) (vor) Liebe ich (bir). Seine Linke (nrhr) unter

OJBETI ATXM
zu (:mein(em)) Haupt und seinc Rechto (sic) Lrnf:iügt micli. Ich mach(1)e schwöfen(=beschlröre) erdi.

BNUT IRUJLM BCBAUT AU BAILUT
(iht Töchter Jerusalem(s), in(:bei) (den) Gazelien oder in(=bei) (den) HinCinnen

OJDO AM TEIRU UAM TEURRU AT OAOBO
dö(:dos) Feld(es) (=der FLur), \renn(=dass nicht) ihr rveckt und wenn (=nicht) ihr außrörr - di, l_ie.te

.\ äap J.o.h 
"\ 

d\(} &"r
ED lrHPc QUt DUD| ONO ZO
bis dass sie begehrt (:es ihr geläll1)! Stimmc(=Fjorcl])! Mein Celjebter! Siel.le" djeser(:e.)

[.;"\ ",J)r*;v ,",r.u yt irL!
1



l rR oJtRlhl
i i ed  .4er  L  ieder

BA I4DLG ooRr l  l1Q.Pc EL OGBEUT
, . . . ; , * ,a , .d  i c ' i , rqe^J-  , l , .9e iqv  ,  h ly ie .d  q" f  a ie  Hü1e i

AU LEPR OAIL1I I  ONO ZA EUMD
o cier '  zrnh K;fz der k -sche. S'"he { ieeer ; t i  5iei1e44

TUHC DUDI LCßI
. Gla"nend ^a. Gel;..tt 2,,. lozel(e

AHR KTLNU F. l f ,GIH
A;n.er ,,nse,,.r i ja^;1a,., j r. i,n^"^(

l '4N CIHLNUT I "1c lc  b4N OHRKIf4 ENO DuDt UAMp Lr
i"".\ Ci. Fe"rsle< rgähend ci,",h qie Giter \. er aqta^,lei ,,rdn Getipbie, unt-,-,"1, -.,,,

QUHI LK, REl l  tpTl  uLKt LK Kl  ONo oSrU/OsTrU
il coh ctuf zq clir 

"reira 
Fre"r'J.;^ -a""!r(;;" *,1. k.-^ r- ai. I ir,.^ sithe är. lJi,r*a

EBR öeJpl HLp oLK LU oNCNlf l  NRAU EARC ET
liha 

.^ebü de. Reqt" 209 voyLi 
", i"1 

d*trr^. D;c ßt.!e"' ,a.,äe^ qetch,,, ;- Ia^,i- ;r, ä,

OZI. ,1IR O6IE USUL OTUR NJI- , lE BAR.CNU OTANO
ie,, iq" \g ir i  oi^to\"$* u'J,d; k-ne dr. T*"1,rt""t ,  , !" ,dc yüA :,"qs*eq !ah/.r | . ; t  lz;3e

b{ IqTO PGIA UO6PNIYI  5 I1DR NTNU RIH 'Q.UMI  LKI
i;"b ;h.. {-*riil./ise q",t, crr. ßa!a- le btäto 

.9n!,* J-\-{t - n^,^ ^^+ , k"^.

LK REIT I  lPT I  ULKI  LK  IUNT{  BT IOTIT  OSLE
rq i iy -e;"t  fre*^.r. ir  " '"".  !rü-" ""^ 

k.- '^ :-  ol irJ f l r ' .  1c, ' \e ," (Li i t t^ .) ,s f t  t .  ' i

gSTR OI . ' IDRGO ORAINI  N
^ rls,9\e+:t 4e: fc\:<^rf e.ges m+.r.h sehca .ricr^ clc*

KI AULK ERB UFTRAIK NAUO AHZU
ir^. de^^" S{-"le ref aalenorih ''h{ dei^ p'^Sticl4 ir+ iiebl:ch F"T{ '

I"IRAIK CIJI.4IEINI AT QULK
A,"b(r.k *" Civ, nach hi're" mir^ Ji. Sfi-.e .*1,",

LNU JUELII , l
di( ' . i i rh'e.

,r"6

fUELII . '1  G.FNII . l  HTIBL IM KRM!I4 UKRN(NU 5EFlDR
t iL i ;"hr,- di.  kio;^cn, . lk kaa,vre ;: ' , . t&.de. aie [ei '1i . ' ie- "" ' t  

' - ' '*  J" j t i '* : ' l -  Ji"/ .  i"  g; i(  :

DuDl L l  UANiI  LU OREo BlUJNl l " t  ED JIPUH Olut l
':'1r'' ("]i;bler ,'t!..,r.i, .^"\ i"| 3e|,.t l|., J?r *e.llc."dr' in*.*t. d". ilile'. 3;: 4$ e< *eh1 ce{ il.'Jc..'i^{

UNSU OCLLII '1 5ß Dh,1O LK XUDI LCBI AU LEPR
u-,r, ri. o-i,.r",i.- ,,,i" Sd"-i:.. r."e|.: ...,.. ;|.^':.i-. .^.n n,4" l"i;rriel rier 3arz.lle o.ier A"- Kfirz

oAlLtil EL ORI BTR
a,{ }'.^ bry^ ;t l,t2"i:^t,

JAOBO NPJI BO:TIU
g. l r . r .*  i ie i :ä re i ru. !e;e.  ; 'L  ! ! (hra;h\

EL I .43KBI  BL ILUT BAJTI
i"{ na^e- !aie, i" de^ \jäc"il" ich t.".r'ie

ULA }4CATIU A&UTO NA
u"{  t ;cni  ;1^ {a^d ih4,  \ . rn ' i l l  

" " i r l . t . .  
locrn.

A T

J A Ö B O
UASUSSO BEIR 3fU&IM USRHBUT ABAJO AT
""; ,.," r.\ii i\qahiihaa ;. rr ti.,lt i rie- !t ^1,"q ""t i. /t ?tÄi._.^. ir^ qrt ,^41.q ,\ r^r.i,,^e- :,.1t
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J ( oJtRtFl
der .i-;ed,e'

NP]I BQJTIU UtA HCAT IU MCAUNI Of,T1R{I.1..r,"re SeuLe l,t 5*.,,.,+e ihn 
""Ä nich.t ;,h t^^a i;; .,. *^^a* .,.,u d;e Uichre,

OSbBIM bEIR. AT
"1i" 

(,^*a3a"9 
",".r^e^de,^ ih ie{ StqÄt d."r

NPf I RAITI.,I KMEF
hrq( !e.|e x"51 ,r. i  gerchtr !  lV, o r"eri1

fEBRTI |1of4 ED fblCATl AT JAoBo NpJl
<1ar: i.r^,;a. ya!;i*^s,e^ vo^ ih,.ca *3 !; J,.* ,"h {"^d d.-\ 'rcl"[r^ Liost ^ei.r Jce{e

AHZTIU ULA ARPNU ED f,OBIATIU ÄI bIT Ah4I
.,^ lL,rLi i|i llt ".4 ni.h\ icu, \qle in,' bis {c,, nr, ̂ a.rae iln koqr*en z|^- Ilar.l ,neinn" ll.{e(

UAL l- lbR OURTI oibETl ATKI. ' l  ßruur lRUJL14
t{\d r,.,'' 6"-ach ,nane< Gebl,e.,'l i.\ ma.c!.e scl^xöre. oaÄ 

'Id.r"taf 
]e"nroi,-s

ßCBAUT AU BAILUT Of,DO AT4 TEIRU UAh4 TEURRU
Lei 

"\<^ 
G"ze\l t i1 r,dq be;. den l i i 's.r '1. ' . i"e" de: lela"s o\dqrd,<h i f , ,  r .re.ket ,61 d4rJ d.Ä ;h. . ,ujsd,t

A1 OAOBO ED f,THPC I'11 ZN ELO F1N OI1DBR
jis- liebe b;s dr4 sie blchtt hJer iri Äiere liva*{[o,,r6^{r trt$ de" Ljildnn

KTIMRT,IT Ef,N MAFRT MUR ULBUNo MKL ASAT
,*(. -!ä-ie,. 4.r Ra*cle;. du'c(.üw"r^ e.ts Yrg*f,e .^"1 lJ4hr^*,r^ n^ qile,^ G""i".p"iv-

Rurl ONo l'1trTu f,LILMO JSll-1 GßRU{ 5618
.- ,",r  Krärne,r Si"u," sei^z i i .1"si^!tc , ' r" i , i .c 6'  J" i ' -" 5e!ht1 (6t1rkelde" Ä'"- l ra* '

LO MGBR.I  I 'RAL KLYl AHZI HRB I-1LI1DI MLHI{O

1;, c\ie,. L"o^ dc" leLÄ,^ is..ets :io alLc 1et o1e' hoLr"l" 'i* 5"rr"S, f(e*'t "'<rr';'e 't* K^-1i

AIJ HRBUEL IRKU
jeJ h^"\ re;i -l.h-re"+ a" sahev fi,1i*e

I\{HD BLILUT APRILINEJo LU OMLK JLMO MECI
*,' S";'.,tr* inJ"n i'Ji.rrro ;n- Tr^5s.*"1 n..hke s;(h 0"" (;; l;"_, qor gölz,.n

OLBNILIN EMUDIU EJO KSP RPIDTU ZOB MRKBU
äe: l i l :a'ror -eeine F,i$e .ia.h{cel ;h l iLbe, sal,., Inrl". ;" &iä sanu" Sif,

f,AOBO
..r.Ld"e. Iiebt



f lR of,lRtt",t
l - ied d. '  i , ;eÄer

ARGMN TUKU RCUP AOBO MBNUT IRUJLM CAINO
i' &"'g*o sei" l'"t',?-1 Seg"lrt*t ' Ii'b" u'n d'* T'i't^te.' 

)*'*'
Z;er.{ hi\(^t

IIRAINO BNUT CIi.IN BMLK JLMO BEFRO JEFRO LU
L{,,Ä :r,naxi 1;r i;"ti.r 2,""t a* (;";1 Jai"*o C"q ("^^' -,\1n.._, ,^.

AMU BIUM HTNTU UBIUM JMHT LBU ONK IPO REITI
soi11 n'te ,r- 11 5ci",e, lh"L^z;t '"1 '^ Tl5 d€.. 6e*Jo st'rner llaz* t:lf 

"^ 

-' tu" nq^t €e""r;n

ONK IPO EINIK IUNIM MBED LCMTK JERK KEDR
tl,sr ü. ,"1,i" d,ci"a Aqq* r-'ic Ta*!e- f,u"l^ dei'e' Srttdq dei" liaalie ei^' 4e'dc

OEZIM JGLru MOR GLED JNIK KEDR OQCI]BUT JELU
de. i ie5"o Äicrnsa\Lror, le. u* ßo1 Gil ,o' !  Jei^ '  

-y ' ' i i 'h! 

1i. .U"a. 
*ut Frrr ' 'qtrtr 'o 'c^co ' l ie a*c"ir?ir1s

MN ORHCO JKLM MTAIMUT UJKLO AIN BOM KHUF
d", S<'n,.,.-*o die rle a[e rü{li"qr!;"ki;\ !i"I !"t dhr fe\l- i't ni"kt q^ts ;h..' ;e eih F^d'"\

oph u,1

OJNI JPTTIK IIMDBRIK NAUO KPLH ORMLIN RQTK
'.*. ,{cv- ;i^,1 rle."" hd lrej{e sih.[ l;cb!i.\4 ,,i t oihe C< Gra""tlp(cl i'f ds.e s"'^t;ir

h i , , ;1  i ;op" "  )  p rgcLL;e*a .  \ r !e .bc

MBED LCN4TK KMGDL DLID CUARK BbTIII LTLPIUT
i ," ,r .n ",". , ." , .  i - l ;u ;- l '  ' l : '  1, ' -  l" l ' : ' :  : : '  r i ' ia l ' "r t  

, i1; 
'u: l ' : ' '  t ' - ' " |""" \e"

ALP OMGN TLUI ELIU KL JLFI OGBURIM JNI JDIK
r,o*,",.A", 5.u1ae. a"i3.ü" jt a. ih"r )";lie K;.he, der ilelÄe-l '3ei. ic . i .ar"e f. ,  r :"-

KJNI EPRIM TAL\4I CBIO ORUE,IM B]UJNIM ED JIPT]}{
vi. u,cr.^ ä';e. (r;".t) G.) ?;11i",,e .\s lll'rrr.i"^i Ci" r'e.da<{e^ r,"ia dr' L:tlc^ 3'> '1"" 'r\r

OILM LINSU OCLLIM ALK LI AL OR OMTIR UAL GBET
4*11",;,'{ ,^./, {r,re" ri. !!h?'.{ieq ,.X:;'l 

1,.rr^^ 
ß..1 äer 5,.\b*).,1" *'* r*- \:;."1

OLBLINO KLK IPO REITI UMUM AIN BK ATI MLBNI.]I.J
4r: i:l'r. r.",r-\r AIt., ,,,oi ;f rd^;,r rhri,\e ^d r- H"L"i itt nicht qh 'li' fl:t-i' "s 

:iba"o4

;k frr{({i,.

KLO ATI MLBNLIN TBUAI TruRI MRAJ AMNO MRAJ
ri. i;,:*: n,i ".,r 

*.'r )^!*,0' r{"-- ' ßliJtc aqlN"' GFi'i' ä"' }"'n 
"' 

c" ''u' 6pi"i

- f  -



J tn
l -  ' de.

] I R I H
) -r- ledv

JNIR UHRMI]}I MMENUT ARIUT MORRI NMRIM
;,9 5enir ,,^,i .1j1 d*.*0,' ,,* dr.^ Jez Lüe.rcr v.'h deh 6üJt'' {cv Lg"{,a."i/"

t"k'thÄrtc'

LBBTM AHTI KIO LBBTIM BAHT MEINIK BAHD E}IQ
Iq stir!'\i -.i^ li{a a*. or^ ßrc..t .{", siit\{it 

"^ci" 
.i} circq Jr.;^a Aulc- nil e^nm uer.h'ale

SrLr.rrcr lle+ ßt;,'^

MCIJRNIK MO IPU DDIK AHTI KLO MO FBU DDIK
v.'', dc^ra' iri,ltrlra hii. sü;" l.Ä dd"{ ,"u^. 9ü".,r", !.rie q^i 9in .1""\ d4"l

)-;rrkor".;* al,,Uo*\ 
- 

Lo!t4Jlr\..

MIIN URIH JMMK MKL BJMIM NPT TFPNO JPTUTIK
"ir 

'.-.iln ..{ }.tt dd"6 9"ß;{c r,ic- r.!\r 6,rt:<,r.,q(rr^ä 61, fla"iJ- +ä4'!h da"" )-ye*

KLO DBJ III{LB THT LJT]NK I]RIH JLMTIK KRIH LBNLIN
,l^ ß"a*t ll"ni1 ""{ 

hit.h ei.,( *"t', de.,,.. ?""1. '".{ }^t 4u,* Kl;.i,"- ,rr.;< .i+ LLe,,on

GNNEI.]L AHTI KIO GL NEUL MEIN HTUM .JLHIK
Li"  C.J,q t i , .ya; . -  ; f  ^ , i^ .  d6 $vc. , t  c ; .  ur . . r+ i : , . -  ,h; , . , , , . r  v t - . r ie1ei{a1 ! . rar  bd di / , l f r t . l |4

5etra 1,r . , . r ,  i .  . " , -  ner@r ' ! ; ( i r ,k

PR}S RMLINIM EM PRI MGDIM KPRIM EM NRDIM
!üdct ;"6- r,.6\ &."<f ' . .il

ß""-j",i- iri.-1,. ä:r^:.-
.ir Xt'rk.d- i*e.naskl.c.r.. *i| Navde"

NRD UKRKM QNO UQNMTAT EM KL ECI LBUNO MR
r,. |..:4.... ."i {',i<r.-,* fu;,',J,.a) ,""^ A-tba"- *ii al\c,la g: l?e" J.' l'reit^.^""tr fi1."!'

UAOLUT EM KL RAJI BJMIM MEIN GNIM BAR MlM
,",d Äioebi"*. }"ii aile,le^ t"t.rt"c',,.io Botra^!i1""r' )* g;..1t6nt ii la- 6;1.- ,ifjii 

.^ 
r'. <"-re'n

HIIM I]}TZLIM MN LBNLIN EURI CPLIN UBUAI TiMN
Äq c"dtq.  , ,^ , \  d i .  br . ' .h vos l ig"""n 1,,* ,,.{r ti:o-rr".i I ,..{ k.-" i; - . ..,I

OPIHI GNI IZLU BJMIU IBA DI]DI LGNU UIAKL PRI
)uu.hNctrc ,ra"c. r.r tollr\ sc,'nc $at-tv.' !' i&*"Ll hci" ,, Jr.nilh 1..,1 :. .1"i ;i ln.1"l

Ga" . t - : t - i , - - n; ik Ccrici,iu 6o,t*

MGDIU BATI LGNI AHTI KLO ARITI MURI EM BJMI
s;"e.r kdrfila- \.rn 1,a* - *e;\.6 mei.$a ,\ h".t. i,t^ r.hJ.&t" .r,iqc mit mar"<"r 6abad

ldtr. GqJ1n^ S.h,.r,ri.. 
' gatr*9..f."

AKLTI IERI EM DBJI JTITI IIM EM HLBI AKLU REIM JTU
..'. 

", 
nr.i^, yrit qei.o- ia^ 1.a^lc ma.t- ni! p1e;4 l1i:"i^ t6i aorh th' Fü"r.u '!n",.Lr

' 
ri".!e- 'tl""i1 f.irl"
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)-ied C." ii"de,

UJKRU DTIDIM ANI IJNO ULBI ER QITL'"* ber"sl"t ." Ict r, l,^ru. ;.1 J,!, l;e\ q\r.,ath a,,l ai,X**.

DIIDI DUPQ
md,cr kl"tfad d.'1^

Cai.rrc-
PTHI LI AHTI REITI IIJ}ITI TMTI JRAJI NMLA FL QUCUTI-f,,..-t,; 

- .,-... h.i"' ftd^. n.i4c roll nd,. irf \AI1 Tn* ,";". L"L.,i. -,,r. 'i.r-a;" -l^"b. 
fid.,ü,,. ho.;

RSISi LILO PJFTI AT KTNTI AiKKO ALBJNO RHCTI AT
r. ' .  1-,, : : . .  j - .  l i ;n ; , /"  ! , \r" rae;^ K\iJ. r- ig l" l l ;a er deler, ;7^ losl 

5r_ ;,"q;"1..! .
aef .a ,9k  a"a .Lh . .  , . r  i , , ten

RGLI AIKKO AFNPM DUDI JLH IDU MN OHR UMEI
dr-h(  i ie  Fr"^. i , / " , i .  l "ü 

"  
l i , ,  s( l : , i (h sr ' \ (  ,vr1 o dcr  ütÄ 6;^ [q.üc,

: i ;.. brr,t '--r.*1. 3 
",.;"g1r" 

q^^f " ' cfi*y

OMU ELIU QMTI ANI LPTH LDIIDI UIDI NFPU MIIR
:.'rv <lk" 

. 
seltclrer". ;a ,ion,l j,r ier. r"- r" ,i{"* *ar"^ -J. *r* ir* i- *^ soi!-e.,}..*a5i c-a G"rr:i.* {i^i"

UACBET] MIIR EBR EL KPUT OA/hIEUL PTHTI ANI
u^,1 n';.,. I^ro. r^ {i;,':)o flr".t. *t J,^ 3r.!:- {k =;",..,,,r.U,,. 

a{: i.t ;ithcn i. ic\

LDUDI UDIIDI HMQ EBR NPJI ICAO BDBRU BQJTIOU
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